
21. 

Feuerfefte 
Steine. 

Theer oder WaIrerglas. Wenn edleres Mittel helfen foll , mufs die Glafur zum Thone palTen und dar.f 

keinen anderen Ausdehnungs-Coefficienten belitzen; ronft entftehen wieder Abblätterungen . Letzteres Mittel 
ift mit doppelter Vorlicht zu verwenden , weil die Erfahrung gelehrt hat, dafs nicht vollkommen gut lmd 
vollftändig gedichtete Ziegel erft recht rafch abblättern. Auch das Dämpfen oder die Erzeugung einer 

leichtflüfligeren Schicht in Folge reducirender Ofengafe, wodurch eine graue bis fehwarze Oberfläche erzeugt 
wird, hilft nur bei gleichzeitigem fcharfen Brande I7) . 

5) Feuerfefte oder Chamotte-Steine kommen überall da zur Anwendung, 
wo Feuerungs.Anlagen von Mauerwerk umfchloffen werden. Aufser abfoluter Feuer­
feftigkeit verlangt man von denfelben entweder, dafs fie dem Wechfel von Hitze 
und Abkühlung widerftehen oder aber, dafs fie gleichmäfsig hohe Temperaturen 
aushalten. Im erfteren Falle müffen bei der Fabrikation reine und fehr fette Thone 
vermieden werden, da die daraus gebrannten Steine bei Abkühlungen leicht berften; 
durch Mengung mit unplaftifcher Maffe kann man den beabfichtigten Zweck erreichen. 
Für Steine, welche hohen Hitzegraden zu widerftehen haben, fetzt man der Thon­
maffe zerftofsenen weifsen Quarz, bezw. Quarzfand zu; find die Temperaturen be­
fonders hoch, fo mufs man Bruchftücke von feuerfeften Steinen·, Scherben von ge­
brauchten Kapfein oder fonftige gebrannte feuerfefte Thonftücke verwenden. 
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Siehe auch die Literatur-Angaben am Ende des nächften Kapitels (Keramifehe ErzeugnilTe) . 

d) Ungebrannte künstliche Bausteine. 

Um auch über die fe Gruppe von Baufteinen eine Ueberficht zu bieten, feien 
nachftehend die wichtigeren derfelben namhaft gemacht, wenn gleich die Eigen­
fchaften, die Erzeugung und Verwendung derfelben an jenen Stellen des vorliegenden 
Abfchnittes zu finden find, wo ein paffender fachlicher Zufammenhang diefer Bau­
fteine mit anderen Bauftoffen erzielt werden konnte. 

I) Lehmfteine und Lehmpatzen (liehe Art. 16, S. 72). 
2) Kalkfandfteine (fiehe Kap. 3 unter b: Luftmörtel aus Fettkalk). 

17) Eine eingehende Controverfe (von Olfcltewsky und Sättur) findet fich in: Deutfche Töpfer- u. Ziegler-Ztg. ,879, 
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3) Cement-Fabrikate (fiehe Kap. 3 unter d.: Mörtel aus Roman·Cement -
-und e: Mörtel aus Portland.Cement). 

4) Beton-Fabrikate (fiehe Kap. 4). 
5) Schlackenfteine und Schwemmfteine (fiehe Kap. 3 unter f: Kalkmörtel 

mit hydraulifchen Zufchlägen). 
6) Stuck-Marmor (fiehe Kap. 3 unter g: Magnefia- und Gyps-Mörtel). 
7) Stucco luftro (flehe Kap. 3 unter -b: Luftmörtel aus Fettkalk). 

e) Prüfung und Festigkeit der Bausteine. 

Die Prüfung der Steine foll fich auf die Conftatirung der Qualität aller 
für einen beftimmten Zweck mafsgebenden Eigenfchaften erftrecken und befonders 
in wichtigen Fällen fich keineswegs mit der F eftftellung der Gattungscharaktere 
und mit einem Schluffe daraus auf die aus der Literatur vorliegenden Refultate für 
diefe Gefteinsforte begnügen. Denn einerfeits ift es jedem Steinbruchtechniker wohl­
bekannt, dafs aus einem und demfelben Bruche fehr verfchiedenartige Steine 
ftammen können, welche äufserlich oft nur von einem Specialfachmann unterfchieden 
werden, und dafs in verfchiedenen geologifch identifchen Schichten der Grad der 
Porofität und damit der Feftigkeit und namentlich auch der Annahme von Staub· 
und Flechtenvegetation verfchieden ift 18). Andererfeits kann fogar aus derfelben 
Schicht je nach der Nähe der Verwitterungszone oder eines Hauptfpaltes halb· 
zerfetztes Geftein geliefert werden, was _ befonders häufig bei Graniten und Sand­
fteinen vorkommt. Eben defshalb ift es doppelt nothwendig, dafs fich die Thätig­
keit der Prüfungs-Anftalten nicht blofs auf das ins Laboratorium gebrachte Material 
erftreckt, fondern im Steinbruche beginnt " und von dort aus fichtet und 
controlirt. 

r) Feftigkeits-Beftimmung. Zumeift werden Steine auf ihre Druck­
fe ft i g k ei t beanfprucht und probirt. Als Apparate hiezu dienen für kleinere Quer­
fchnitte oder weichere Steine Hebelcombinationen mit directer Gewlchtsbelaftung. 
Sie reichen für praktische Zwecke vollkommen aus und erfordern nur Aufmerk­
famkeit auf das Ausbalanciren der Druckhebel und das richtige EinftelIen der 
Schneiden. 

Die ältefie Fefiigkeitsmafchine von Gautluy in Paris war eine folche; das lnjlitut jlatiflique führt 
feit 1854 mit einer folchen jährlich weit über 1000 Druckbeftimmungen aus. Der ältere Feftigkeitsapparat 

der wiener tecbnifchen Hochfchule ift ähnlich angeordnet, eben fo der im Stabililllento ttcnico confiruirte 
und feit 5 Jahren benutzte Apparat des Verfaffers; letzterer geftattet eine Belaftung von 10000 kg. Die 
ältere wiener Mafchine und der Apparat des Verfaffers find zugleich auch zur Beftimmung der Zugfeftig­
keit eingerichtet. 

Zur Beftimmung von Feftigkeiten gröfserer" Querfchnitte werden jetzt faft all­
gemein hydraulifche Preffen benutzt. Sie geftatten rafche und bequeme Arbeiten 
mittels Ablefung des Druckes an einem Bourdon:fchen Manometer, -welches aber 
nicht im Wafferkaften, tondem in einem eigenen hydraulifchen Cylinder, der an der 
gedrückten Fläche fitzt, indiciren follte, und liefern für gewöhnliche, unmittelbar 

18) Lehrreich find in diefer Beziehung insbefondere die poröfen Kalke des 'Viener-Beckens (vergJ. Rebhann, G. Gewicht 
. und Fefiigkeit der in Wien verwendeten Baufteine. Zeitfchr. d. Oeft. Ing.- u. Arch.~Ver. 1864, S. 3) , und fo mancher Monu­
mental bau der Kaiferftadt verdankt der Nichtbeachtung diefes Umftandes fein ehrwürdig geflicktes J harJekinartiges Ausfehen, 
während gerade die Verwendung verfchieden poröfen Steines zur Hervorbringung malerifcher 'Virkung hätte benutzt werden 
können. 

Prüfung 
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Steine. 
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